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gut wie gar nicht... Dann über Besetzung des Verführers. Rieth drin- 
gend zum Engagement Hadanks, Onnos (Widerstand gegen letztem). 
Das Burgth. leidet mehr an den Schauspielern, die es hat, als an 
denen, die es nicht hat. 

Nm. mit Lili und ihrer Freundin Lotte Horn wegen Hrn. Albert Fi- 
schei München Bth. Altheidelberg. Netter Schauspieler der ev. für den 
Verführer in Betracht käme.- Ging (da ich fast nichts hörte) nach dem 
3. Akt.- 

Feilte den 2. Akt Verf. für den Druck durch.- 
Z. N. Richard und Wanda Specht; Fel. und Otti Salten. S. erzählt 

von seiner Aegypten- und Palaestina Reise.- 
28/4 Früh Brief von 0.; schon die Schrift auf dem Couvert irritirt 
mein Herz. Es ist ein sozusagen herzlicher Brief - aber von einem mir 
sonderbarer Weise noch immer unfassbaren Hochmut (als Philosophie 
oder gar Schicksalsfrömmigkeit maskirt). 

Dictirt. Nov.;- Verf. (Aenderung 2. Akt), Briefe (an S. F.; sandte 
den 1. Akt zum Druck). 

Nm. an „Bezahlt“. 
Mit C. P. Kino (Mann ohne Herz), im „weißen Hahn“ genachtm.- 
Heini hat nun (nach Dieterle - Kaiser) auch von Kehm (Stuttgart) 

eine Absage erhalten; er schrieb nun an Ziegel (Hamburg). 
29/4 Vm. Besorgungen. Bei Max Leitner in der Länderbank. 

Bei Hans Jacob und Frau (der an Lichen ruber leidet).- 
Nm. an „Bezahlt“.- 
Mrs. Verena; Wienerin, mit Engländer verheiratet, Correspon- 

dentin; will u. a. Medardus übersetzen;- über Urheberrechtsfragen; 
allzu gesprächig, nicht uninteressant, und nicht ohne Vorsicht anzu- 
hören.- 

- Mit Heini Philh. Chor-Concert, das Vicki sehr gut dirigirte; be- 
sonders Mendelssohn „Walpurgisnacht“. 
30/4 Vm. bei C. P.- 

Nm. an aphoristischem. 
Hr. Postoberkontrollor Zorn; wegen Sammlung für Ferienhort des 

Gymnasiums.- Einblick in die Mittelstandsverhältnisse. 
- Mit Lili Concert Alex. Barjanski. Sprach beide; und andre, wie 

Grethe Wittels.- Er spielte schön;- aber welcher Zeitverlust und Ner- 
venaufwand, besonders bei Sturm und Regen (für den Besucher mein 
ich). 
1/5 Träumte von einer Reise, mit 0.; an einem wundervollen Ge- 
bäude vorbei, das ich erst von der Seite als Kirche erkannte. Ich sagte, 


